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Maya Bösch spielt
Orgel in der Kirche
Goldach KommendenSonntag,
25. Mai, um 19 Uhr, gibt Maya
Bösch ein Orgelkonzert in der
katholischenKirche inGoldach.
Bösch ist gemäss Vorschau
HauptorganistinundChorleite-
rin der Kirchen St.Maria Neu-
dorf, St.Fiden und Rotmonten
inSt.Gallen. SiekomponiertOr-
gelwerke, die auf Volksmusik
der Schweiz basieren, wie es
heisst. Im Konzert spielt sie ei-
nigeWerkedavonund teilweise
jodelt sie zusätzlich. «Auf ein
besonderesunterhaltsamesOr-
gelkonzert können wir uns in
Goldach freuen», schreibendie
Organisatoren. (pd/dwi)
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Mörschwil ist skeptisch
Am Infoanlass zur Fusion der KirchgemeindenMörschwil, Berg-Freidorf, Steinach undTübach gab's auchKritik.

PerrineWoodtli

Die katholische Kirche ist im
Wandel.DievielenAustrittema-
chen ihr das Leben schwer.
Steuergelder fallenweg,unddie
SuchenachFreiwilligen,die sich
in den Behörden engagieren,
wird noch schwieriger. Immer
mehr Kirchgemeinden schlies-
sen sich deshalb zusammen.
Eine Fusion ist auch bei den ka-
tholischen Kirchgemeinden
Steinach,Berg-Freidorf,Mörsch-
wil undTübach einThema.

ImFrühling 2024habendie
KirchbürgerinnenundKirchbür-
gerderErstellungeinesGutach-
tens zugestimmt. Dieses sollte
zeigen, ob ein Zusammen-
schluss sinnvollwäre.Ursprüng-
lich sollten die Katholikinnen
und Katholiken bereits im No-
vemberüberdieFusionabstim-
men. Der Zeitplan verzögerte
sich jedoch, da weitere Ab-
klärungen nötig waren. Die
Urnenabstimmung findet nun
am 22. Juni statt. Die Fusion
kommtnur zustande,wenn alle
vier Kirchgemeinden zustim-
men.

Am Montagabend infor-
mierten die Kirchenverwal-
tungsräte über das Resultat des
Gutachtens, das ebenfalls am
Montag veröffentlicht wurde.
DieVerantwortlichenhattenof-
fenbarmit geringeremInteresse
gerechnet – die aufgestellten
Stühle imMörschwilerGemein-
dezentrum reichten bei weitem
nicht aus, mehrmals musste
Nachschub geholt werden.
Knapp 100Personenwaren ge-
kommen.

Nurnochzehnstatt 32
Behördenmitgliedernötig
ZwischendenvierKirchgemein-
den, die zusammen rund 4500
KirchbürgerinnenundKirchbür-
ger zählen, besteht bereits heu-
te eine Zusammenarbeit. 2014

haben sie sich zur Seelsorgeein-
heit Steinerburg zusammenge-
schlossen, dafür wurde damals
ein Zweckverband gegründet.
Die Mitarbeitenden des Pasto-
ralteamsgewährleistendieSeel-
sorge über das gesamte Gebiet
derSeelsorgeeinheit. InderVer-
waltung sind die Kirchgemein-
den aber weiterhin eigenstän-
dig.

Nun sei es an der Zeit, auch
die Verwaltungsstrukturen an-
zupassen, sagte Andreas Popp.
Er präsidiert den katholischen
Kirchenrat Steinach und den
Zweckverband der Seelsorge-
einheit Steinerburg. Alle vier
Kirchenverwaltungsräte emp-
fehlen die Fusion zur neuen ka-
tholischen Kirchgemeinde
Steinerburg, die 2028 ihre
Arbeit aufnehmen soll.

Mehrere Gründe sprächen
dafür, soPopp.DieZusammen-
arbeit zwischen den Pfarreien
werde vereinfacht, die Verwal-
tung werde optimiert und pro-
fessionalisiert. Zudem könnten
Doppelspurigkeiten vermieden
werden. Die Verwaltung werde
zudem professioneller, denn
neu würde eine Geschäftslei-
tung für das operative Geschäft
eingesetzt – ob in einem 100-
oder 80-Prozent-Pensum ist
nochunklar. «DieGeschäftslei-
tung entlastet die Kirchenräte,
womit es einfacher wird, Leute
fürdiesesEhrenamt zufinden»,
sagtePopp.Hinzukämenfinan-
zielleÜberlegungen:«Diedurch
die Fusion eingesparten Mittel
können in die Seelsorge statt in
teure und komplizierte Verwal-
tungsprozesse investiert wer-
den.»

Das bekräftigte auch Stefan
Meier.ErwarbisvorkurzemGe-
schäftsleiter der vor rund zehn
Jahren fusionierten katholi-
schen Kirchgemeinde Region
Rorschach und hat mehrere
Kirchgemeinden bei Zusam-

menschlüssen begleitet. «Vier
KirchgemeindenundeinZweck-
verband sind ein unglückliches
Konstrukt», sagte er.

Und wies auf den personel-
lenAufwandhin.Heute benöti-
gen die vier Kirchgemeinden
achtzehn Verwaltungsratsmit-
gliederundvierzehnMitglieder
für die Geschäftsprüfungskom-
mission (GPK).NachderFusion
bräuchte es nur noch fünf Ver-
waltungsratsmitgliederund fünf
GPK-Mitglieder.

Steuerfuss ist schwierig
vorauszusagen
EinMörschwiler bemängelte in
der Diskussionsrunde, dass das
Gutachtenerst jetzt stattwieur-
sprünglich angekündigt im
Herbst vorliegt und nun sogar
erst amselbenTagwieder Info-
anlass publiziert wurde. «Dass
wir denBerichtnicht imVorfeld
erhalten haben, finde ich nicht
korrekt.» Das sei unschön, sag-
teAndreasPopp.«NächstesMal
machenwir es besser.»

Ein Thema, das einige An-
wesende beschäftigte, war der
VerwaltungsratderneuenKirch-
gemeinde Steinerburg. Laut
Popp ist es das Ziel, dass jede
Pfarrei imneuenKirchenrat ver-
treten ist. Da es sich aber um
eineMajorzwahl handle, könne
man das nicht garantieren. Da
müsse sich doch etwas machen
lassen, fand ein Anwesender.
«Das ist gesetzlich nicht mög-
lich», entgegnete Popp.

Stefan Meier versuchte, die
Sorgen zu zerstreuen.Bisher sei
es in allen fusioniertenKirchge-
meinden, die er begleitet habe,
möglich gewesen, die Räte mit
VertretungenausallenGemein-
den zu besetzen – zumindest zu
Beginn. Er betonte jedoch:
«Hier sindauchSie, liebeKirch-
bürgerinnenundKirchbürger, in
der Pflicht.» Denn es müssten
sich dann zuerst einmal aus al-

len Gemeinden Personen für
das Amt zur Verfügung stellen.
«Und dann haben Sie es in der
Hand, wen Siewählen.»

FragengabesauchzumThe-
ma Steuerfuss. In Steinach liegt
er bei 22 Prozent, in Mörschwil
bei 16Prozent, inTübachbei 24
Prozentund inBerg-Freidorfbei
22 Prozent. Die neue Kirchge-
meinde Steinerburg wird einen
einheitlichenSteuerfusshaben.
Vor allem die Mörschwiler
schienenbesorgtübereinemög-
licheErhöhung zu sein.Man sei
bestrebt, den Steuerfuss so tief
wie möglich zu halten, sagte
Popp. Für das Gutachten habe
man mit 17 Prozent gerechnet.
DieseZahl sei abermit Vorsicht
zu geniessen: «Die neue Kirch-
gemeindewürdeerst indrei Jah-
ren starten. In diesen kann viel
passieren.Wirwissennicht,wie
sich die Zahlen bis dahin entwi-
ckeln.»

«Risiko, aberaucheine
Chance»
Diskutiert wurde auch über ein
Thema,daseigentlichnichtsmit
der Fusion zu tun hatte: Einige
Mörschwilerinnen und Mör-
schwiler übten generelle Kritik
an der Seelsorge und beklagten
sich unter anderemüber zuwe-
nigeHeiligeMessen. Nicht ein-
mal am Ostersonntag habe es
einenGottesdienst gegeben,be-
mängelte einMörschwiler.Die-

ser fand nur in Steinach statt.
«Wir inMörschwil fühlenuns zu
wenig berücksichtigt.» «Spre-
chen Sie bitte nur für sich», rief
ein andererMannausderhinte-
ren Reihe. Auch einige andere
Anwesende reagierten irgend-
wann genervt und appellierten
daran, beimThema zu bleiben.

Popp wiesmehrmals darauf
hin, dass beim Gutachten nur
die staatskirchenrechtliche Sei-
te beurteilt wurde. Die 2014 er-
richtete Seelsorgeeinheit hin-
gegen laufe auch bei einer Fu-
sion wie bisher unter
kirchlichem Recht weiter. Für
diesen Bereich sei ausschliess-
lichderBischof zuständig.Alles,
wasmit der Seelsorgean sich zu
tunhabe, sowiederBestandder
Pfarreien, sei von der Fusion
nicht betroffen. «Wenn Sie un-
zufrieden sind, müssen Sie das
direkt mit der Seelsorgeeinheit
besprechen.»

Nebst skeptischenVotenzur
Fusion gab es auch lobende
Worte. Mehrere Kirchbürgerin-
nen undKirchbürger – auch aus
Mörschwil – bedankten sich bei
den Verantwortlichen für ihre
Arbeit. Der Zeitpunkt für eine
Veränderung sei zwingend und
richtig für die nächste Genera-
tion, sagte ein Steinacher. Ein
Kirchbürger aus Berg-Freidorf
merkte an, dassVeränderungen
zwar Risiken mit sich bringen
könnten, aber eben auchChan-
cen: «Ich bin positiv einge-
stimmt.»Erhabeübrigens auch
kein Problem damit, den Got-
tesdienst auch mal in einer an-
deren Gemeinde zu besuchen.
«Dann ist dieKirchewenigstens
voll.»

Obdie FusionRealität wird,
entscheidet sich inwenigenWo-
chen. Die lebhafte Diskussion
lässt darauf schliessen, dass in
erster LinieMörschwil der neu-
en Kirchgemeinde skeptisch
gegenübersteht.

Bild der katholischen KircheMörschwil. Ob die Kirchgemeindemit den Kirchgemeinden Berg-Freidorf, Steinach und Tübach fusioniert, entscheidet sich am 22. Juni.
Bild: Michel Canonica (14. 5. 2025)

Sprint «Schnellster
Horner» abgesagt
Horn Der auf heute Mittwoch
angesetzte traditionelle Schüle-
rinnen-undSchüler-Wettkampf
«Schnellster Horner» bei der
Mehrzweckhallemusste wegen
Regenskurzfristigabgesagtwer-
den. «Mit Bedauern», wie es in
einer Mitteilung des Organisa-
tionskomitees heisst. Dennmit
70 Kindern und Jugendlichen
haben sich erneut mehr Kinder
für den Sprint angemeldet wie
imvergangenen Jahr.Der sport-
liche und gesellschaftliche An-
lass wird fürs nächste Jahr wie-
der geplant, wie das Organisa-
tionskomiteemitteilt. (dwi)

Andreas Popp, Präsident des ka-
tholischenKirchenrats Steinach.

Bild: Reto Martin (11. 10. 2021)


